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An Jenner êan man sthen, was im ganzen Jahr geschehen soll, de»m ist der Nàa, das n^ddas Ende gut, so sagen die Alten : Es gebe ein gedeyhliches Iahv, ist es aber windig und neblichiVso folget
gerne em Sterben und theure Zeit; wenn es um dle,e Zeit donnert, bedeutet es grosse Kälte
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Mondsviertel und Witterung im Jmner.
Der Vollmond oder Wädel de» i.

»m y Uhr z min. Vormittag,
machet die Lust dunkel.

Das lezte Viertel den Z, um »Uhr
«?m, Vormittag, ziehet rauhe
Wwde nach ßch.

Der Neumond deniumi - Uhr
5 m. Nachmittag, scheinet zu
Schnee geneigt.

Den 20 acht die Gönne in W a s O r m an.
Das erste Viertel den ?4ten, AM

- Uhr z : m. Vormittag, dörf.
te uns anhaltendes Uegenwet.
ter bringen.

Der Vollmond oder Wädei den

^oten, um 8 Uhr 6 mm. Nach,
nutlag, erfüllet die Luft mit
Woià. '

N
Äo r bericht.

ichts ist unter dem Volk so bekannt, als die Namen gewisser Feyer - und Fest-
tagen in dem Jahr; aber nichts ist hingegen so unbekannt, als der Ursprung, die Ge«
fthtchlen und eigentliche Bestimmung solcher Tagen» Die Landleute insbesonbers,. wann
sie durch den müßigen Winter neugierig den Calender durchblättern, fragen sich unter
einander, was diese oder jene Namen bedeuten? Wo diese oder jene Feyer herkomme;
sie errathen, speisen sich mit Irrthümern, und bleiben m ihrer Neugier. Unter allen aber
Schemen die erfreulichen Fronfaften, und die gewöhnlichsten Zins- und Zahltage
öle Aufmerksamkeit des Volks zu verdienen. Wir haben daher geglaubt, den meisten
emen Dmrst zu erweisen, wann wir die merkwürdigsten Tage und Zeiten des Jahrs,
bey zedern Monat, aus dm Altertümern und aus den Kirchengeschichten erläuterten, so viel
^der enge Raum gestattet. Und da man schon in den ältern Zeiten verschiedenes von grossen
Martern gemeldet, und also ihr Ende ruhmlich verewiget ist, so machen wir den Anfang über

Die Neuiabrs-Hever Bey den Türken ist der Neujahrstag
c? ^

Feyer. veränderlich, weil ihr Jahr à Monden-
ßast alle Volker haven den Anfang des Jahr, und n Tage kürzer als das unsere
Jahrs feyerm) begangen. Aber die wenig- ist. Daher zchlen sie in z z unserer Iah-
sten haben ihr Jahr auf gleiche Zeit ange- pen z4 Neujahrstage,
fangen. In der alten jüdischen Kirchen wa- Die Chinesen fangen ihr Jahr an
re der 2 z te Herbstmonat, der erste ihres wann der Neumond sich in dem Zeichen
bürgerlichen Jahrs, und von GOtt selbst des Wassermanns zeiget. Daher ist auch
zu emem Festtag bestickt: Eine Zeit, da die ihr Neujahrstag veränderlich.
Sonne in das Zeichen der Waag trittst, In der christlichen Kirchen ware der An-
und Tag und Nacht gleich abtheilet. Auf fang des Jahrs, in verschiedenen Jchrhun-
Aesm ^ag wurden von Morgen bis an den denen, und an verschiedenen Orten sehr
Abend dte Trvtnpeten geblasen, das Volk ungleich. Lange Zeit wurde in der römi-
zur Freude und zur Dankbarkeit aufgewekt, schen Kirchen der Anfang des Jahrs auf
und man wünschte sich unter einander ein den 2 s ten Christmonat, als den Geburls
gesegnetes Jahr. ' tag ZEsu, gesezt, und von dieser Gewöhn-
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Wenn auf Liechtmeß die Sonne scheinet, fo iss noch grosser Schnee zu erwarm« m-,-.



Mondsviertel und Witterung im Hornung.
Dm istcn gclit die Sonne in die F i scb e.

DaS lezte Vicrtek den S'en um
2 Uhr ?2 miuul Nachmittag,
deutet veränderliche Witte,
rung an, und dörfte bis zum
Neumond einen gewaltigen
Schnee, besonders- auf den
Be gen anlegen»

heit her komt es, Saß noch heutzutag der i zte
Jenner der 2c>te Tag genennek wird. Die
Kirchen in Frankreich, in den Niederlanden
und zu Genf aber haben lange Zeit > das
Osterfest,, oder auch .den 2 s ten Tag Mer-
zen, als das Fest der Verkündigung Maria,
für das Hauptfest angesehen, und mit dem-
selben das Jahr angefangen. Aus dieser
Verschiedenheit emstuhndcn Verwirrungen.
Daher man theils auf den Kirchen-Ver-
sammluugen, theils durch Landesherrliche
Verordnungen, nach und nach eine Gleich-
förmigkeit eingeführet, und in der abendlän-
dischm Kirchen, das Jahr von dem ersten
Jenner anzufangen, verordnet. Zu Genf
wurde solches durch den Bischof A m a deu s
du Quarr, zuerst eingeführt. Diesem
Exempel folgte im Jahr izio die cöllmsche
Kirchen. In Frankreich wurde diese Weise
erst im Jahr iz6z, und in den Niederlan-
den erst 1575, durch königliches Ansehen,
befestiget.

Schon bey den alten Römern wurde die-
ser Tag, unter vielen Feyerlichkciten, began-
gen: Aber diele heidnische Neujahrs - Feyer
daurte von dem lezeen December bis den

zttv Jmner. und wurde mit gwster Ergvz-
uchkeu zugebraö)t. Man hielte Gastereyen;
man schweifte die Nacht hindurch herum;
man fange Lieder; man verkleidete sich, und

Der Neumond den i4tm, um
s Uhr i z m. Nachmittag, las.
set etwas Sonnenschein hoffen.

DaS erste Viertel den 22UN, um
2 Uhr ,y m. Nachmittag, ver.
Heisset angenehmes Wetter.

zöge sogar wilder Thieren Häute an ; man
beginge eine Menge eiteler Thorheiten, de-

ren Ueberbleibsel noch heutzumg unler den

Christen nicht ausgerottet sind.

In der christlichen Kirchen wurde nach-
her dieser Tag, in Betrachtung, daß erder
achte von der Geburt unsers Erlösers ist,
zu einem Festtag verordnet, und das Be-
schnei dungs- Fest genennt.

"

» Die Liechtmeß.
Nie Liechtmeß ist eigentlich das Re i-
n i g u n g s - Fest, welches Pabst Vigilius
im Jahr s z8, zu Ehren der Jungfrau Ma-
ria eingeführt haben soll. Es wird daher
in der römischen Kirche unser Frauen-
tag Kerzweihe, oder unser Frauen
Kerzmeß genennet, und wird sowol zu
Rom als anderswo mit vielen Ceremonien
begangen, da der Mutter GOtkes zu Ehren,
eine Proceßion mit geweiheten Kerzen gehal-
tw wird. Es scheinet, man habe den An-
laß zu diesem Fest, von den Gebräuchen der

àn heidnischen Römer, genommen. Dann
erstlich wurden à diesem Monat, alle fünf
Jahre, feycrliche Aussöhnungen gehalten,
von welchen her der Monat selbst Feb r ua-
rius genermet wurde. Jnsbesonders aber
wurde drß Fest der Göttin Proserpina
und dem Pluto zu Ehren, alle Jahr iu

A z An-
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Vom Gewitter der Marterwoche sagt man, Pilalus wandre nicht eher aus der Kirche, er richte denn
zuvor eine» Lermen an ; als ungestüme Winde, Schnee und Riftl. So viel Nebel im Merzen, so viel
Wttter im Sommer, so viel Thau lm Merzen, ,ö viel Reisten um Pfingsten.



Mondsvierkel und Witterung im Merzen.

Der Vollmond oder Tadel den i,
um 6 Uhr 6 m Vormitt. börste
RegknWttîcr mil Schncegestö.
der bringen.

Das lezte Viertel den Ztei-, um
7 Uhr z z min. Vormittag, will
etwas kälter machen/ mit an»
haltender Bise-Lust.

Anfang dieses Monats gehalten. Man Zim-
dete Liechter und Fakien an / um die unter-
irrdischen Gottheiten/ gegen die Verftorbe-
nen / zu besänftigen und auszusöhnen.

êDev Palm-Sontag.
Der lezte Sonntag in der Fasten/ wird
zum Angedenken des Einzugs, den Christus
kurz vor seinem Leiden/ zu Jerusalem gehal-
ten, der Palm-Sonntag, ehemals
auch der Blum-Sonntag geüennet. In
den ersten Zeiten der Kirchen wußte man
von keiner sonderbaren Feyer ans diesen

Sonntag, so wie man überhaupt wemge,
und nur auf die Erlösungs-Werke gerich-
tete Feste hatte. Erst gegen das Ende des

achten Jahrhunderts, wurde auf Befehl des

Pabsts Gregorius des Grossen, an-
geordnet, diesen Tag, mit Nachahmung
der Geschichten, durch sonderbare Procès-
sionen zu feyxen.

P Die Ostevfeyer.
Unter aken Festen der Christen, ist die
O fter feyer unstreitig die grösie. In der
ersten griechischen Kirchen käme dieses Fest
unter zweyerley Benennungen vor. Das erste
hiesse das Osterfest der Creuzigung,
und begriffen die von dem P a l m -Sonn-
tag bis auf den Oster-Sonntag hin-

Den 2ote» geht die Ssime in Widder. Der Neumond den l6im, vm
o Uhr l m, Nachmittag, kvmr
bey gelinder und feuchter Lust.

Das erste Viertel den 24ten, um
o Uhr 42 min. Vormittag, ist
annoch zu Rege« geneigt.

DerVollmondodctWädelden;o,
um 4 Uhr 4 min. Nachmittag,
gehet ein bey feuchtem Wetter.

fließende Wochen in sich. Das andere ware
das Osterfest der Auferstehung, und
wurde in der aus den Oster - Sonntag folgen-
den Wochen geseyret. Die erste Wochen,
die zum Angedenken des Leidens JEsu gesey-
ret wurde, ward daher die Marter wo-
ch en, wie auch die Ch a r w oche geheissen.

In den ersten Zeiten entstuhnde zwischen
der morgenländischen und abendländischen
Kirchen, ein so heftiger, als unnöthiger Streit
wegen dem Tag, auf welchen das Osterfest
geseyret werden sMe. Die morgenländi-
sche Kirchen hatte von Anfang des Christen-
chucks her, dieses Fest auf gleiche Zeit mit
dem Pascha der Juden, das ist am ersten
Vollmonden nach der Tags - und Nachts-
Gleichheit im Frühling, geseyret, ohne auf
einen besondern Tag ^er Wochen zu achten.
Die römische Kirchen hingegen wollte sich in
keinem Stuk den Juden gleichstellen, son-
dem sie seyerte dieses Fest auf den ersten
Sonntag hernach, weil Christus an einem
Sonntag nach dem jüdischen Osterfest,
von den Todten auferstanden. Erst im Jahr
zss wurde diesem Streit auf der Nycemi-
schen Kirchen-Versammlung ein Ende ge-
macht, und zum Angedenken der Auferste«
hung Christi verordnet, daß der erste Tag
der Wochen, unter den Christen zum ersten
Oster tag gemacht weiden solle.

Die
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xtechrcnstcrg 8
xosanen 12
Lntry 24
Weizenfeld 2?
Äulihauftn 2
Ncustatt 2Z
Nvirmont 17
Orb en 8

Ouslnaen 25
Petterlingen 4
Psntarlier 2z
Rapperswyl z
Rbcinegg -4
Rîchtcnschwyl zo
Romainmotier i«,
Roinonc 2^
Rvtàwys/ auf Georg.
Schupfen 29
Sekinacn, auf Ware.
Solothurn 2 und zo
Grein am Rhein 27
Sttelingen 2Z
Sursee 2?
Ste. Croix 4
St. KrM iz
Vivis
Wangen 25
Wcttischwyl 4
Fofingen 2
Zwechmmen 4

monta.
dinstag
mttwo.
donsta.
fteytag
samstk.

1 Hugo «D 6
2 Äolmdus «Dl9
z Stanislaus HH 2

4Ambrosius
Joel HH2S

6 Irenens àic

OH fchnee

H
TO WH Ukà

àG wind

^ hi,2L MA unstet
^ KG, «f«? ^ kalt

21 Benedick
Z2 Bigandus
2Z MdeliS
24 Aütt. Gns»

25 Charf.M.tz.
26 Cesar

'4Gà
monta.
dinstag
mitWo.
dsnsta.

O
fteytag
samsta

Jesus erscheintbenMiqern,
7JZZ5 Celesti. M22
8 Mar. in Eg. à 4
9 SMlla à 16

iQ Ezechtel à28
Leo, Pabst W rc>-

Au'qanq s Uhr, 21 m.
12 Julius, PabßZ^22
iz Egefippus ^ 4

Ich. 2y Tagsl i; st. ;m.>
C i u.Z8m.vor.

KG das wind
Cap. rB Hell

H ^ Gscbein
/ G gelind

Niderg 6Uhr,Z9M.^ driißZ warm
KG, àH Wolken

Evang Mè» .s

27 / Ru.
28 VMus
29 Eustcichius
zo Gmdo
z i Hermann

.à°BiA
2 AWndus

monta-
dinstag
mttwo-
donfta.
fteytag
ftMsta.

Christus ein guter Hirt,
14 Tiburti'-H!?
isOlimptus ««429

l 6 Daniel M12
17 Rudolf M26
18 Valerius M 9

19 Werner Bh2z
20 Herrn. SMW 6

Ich. 10 Tagsl. iz st. 2; m,

H z u. ic>m.vor. O?^
(M, OD^ là
^HBchîtGsch.

warm

0 woîêm

Evang. Joh. -o
z àá Sta.
4 AmVrosius
5 Joel
6 Jreneus
7 Celestim-s
8 Mar. in Eg ^

9 SMlla
^

16

monta.
dinstag
mttwo
donsta.
fteytag
samßa.

Ueber ein kleines,

21 à Anselm'Mas
22 Cajus 4
«Z EZorz. »
24 Mrecht M Z

Ts ^ Ml?
Zs Änaeletus à 2

27Anastafins à 16

Ich. is Tagst, iz st. 42 m.^ Wegfegen
)7U. Zsmvsv. ,/H

Cpertg. regen
îstisch

KG-'
KG tem 5 schon

Glük. warm

Esang. Job. -o
Czech

- r Leo Pabst
12 JuliusPah
iz EgesiOub
14 Tàvtius
1 s Olimpius

Daniel

^7

monta.
dinstag

Christus verheißt den Tröst.

28 c^mè. VitaU'D O

29 Petrus Mar. «14
zo Quirln' W M27

Ich. 16 Tags?. Z4 ß. 9 M.
-

2 tt. ZI, V.C<sì

Evang. Igh. 16

1? W- .Rudolf
18 Valerius
19 Werner

Ein trokener April ist nicht der Bauren Will, hingegen ein nasser ist dem Eàich und allen Fcldfrüchien
gedeyhlich. Jsts am Palmtag schön hell und klar, so Ms ein gut und fruchtbar Jahr. Wenns am Ch;r-
ftevtag regnet, hoffet man ein gesegnetes Jahr.



Mondsviertel und Witterung im April.

Das lezte Merkel den?ten um
I Uhr z z m. Vormittag, dörf.
te die Lust ausheitern.

Der Neumond den isten, um
; Uhr io m Vormittag, ver-
Heisset liebliche und fruchtbare
Witterung.

Die Tage der vorhergehenden Wochen
haben meistens auch besondere Namen ec>
halten. So wurde der Donnerstag der
Tag des Nachtmahls des HErrn
genennt, weil an demselben das H. Nacht-
mahl emgesezt worden. Der h o he Ao n-
lag, weil er unter à Donstagen der

Mnemste ist. Der F-eyrag, an welchem
Chì lstns gelitten, wird der Ch a r fr e yta g,o. i. der Mar ter tag genennet. Sam-
stag Abends fielen die Oster-Mgilien ein,
an welchem man das Volk in der ersten
Kirchen nicht aus einander gehen liesse; die
Nacht wurde wachend in der Kirchen, bis an
das Hahnengeschrey, zugebracht. So bald
der Ostertag selbst anbrache, theilte man un-
ter die Armen Geschenke und Gaben aus.

Georgjus-Tag.
Man ist über die Person und über die Ge-
schichte des Heiligen, dem dieser Tag ge.
wledmet ist, nicht einig. Die gemeine Sa-
ge stellt chne vor als einen Ritter aus Cap-
padocia, und erzählet, daß als er in Er-
fahrung gebracht, daß ein grausamer Dra-
che m seinem Vatterland grossen Schaden
anrichte das Land verwüste, und auch all-bereits des Königs Tochter ergrissen, sie zuverschlingen, so habe er sich alsobald auf-
gemacht, den Drachen umgebracht, und

De» zoten geht die Sêo iu Stier.
Das erst« Viertel den »sten, um

7 Uhr -5 m. Vormittag, beut«
veränderliches Werter an.

Der Vollmond oder Wädel den
-?ten, um ; Uhr z, Mi». Vor.
Mittag, leidet eine Berßnste.
rung, darauf iß Regen zu ver.
mulhm.

die Jungfrau befreyek. Wirklich wird er
gcharmjcht, zu Pftrd sizend gemahlt wie
er einen Drachen unter sich hält, und mit
euiem Speer durchsticht. Ewige machen
aus dieser Erzählung eine Allegorie, und
behaupten: Der Drache bedeute den ale-
xaàischen Bischof Athanasius; ume»
dem geharnischten Ritter Georg seye em
Arianer verborgen, welcher diesen Bischof
von seiner Würde verdrungen, und sich selbst
Mit gewaafneter Hand an desselben Stelle
eingosezt habe. Die dem Drachen entrisse-
ne Jungfrau aber stelle die Kirche zu Ale-
pandria vor. Andere halten chne für einen
Märtyrer, welcher unter der Regierung

ss ^ a n s hingerichtet worden, weil
N?bt)aft widersezt hatte, den Held-

mschw GSim ,u °à, Di- Ärt seim«
Todes ist grausam. Man liesse ihne auf j

einen Strekgalgen binden, mic krummen Ei
st" i^me Haut zerreissen, Salz in die blu-
tenden Wunden streuen, und hierauf wieder
m das Gefängniß werssen. Endlich nach-
dem er einige Tage in dieser Marter gelegen,

geschl-sst
und durch die Gassen

Es sind in den Geschichten viele Orden be-

Jahr 1470 ward ein St. Georgs Rit-B ter-



CL.
lwtwo.
dsnsta.
fteytag
sKVßa.

WA

4FloriâMs ^18
HM«

Planerenftellung
?» D« ânch«,W,s°H ^en

-M?MAstkU'

^ènK,
aàd
warm

so Hermîês
21 MsêèMNs

-'«g
ât.
M0Ntâ°
dinßsg
Mitwo.
donKa»
Mytag
samsta.

i Ramm bitte»,

6 Ioh'Port. à2
7JWeMis àZ4

r«îs^
z O MalchuS ^ s
ZurichLusss ^12

c
oM

cfH
Cap. warm

As-l schön

EvHMl.,Ioh. là
24^ Mr.
26 AêMlêtus

-fs7Anastasius
28 Vèèalls
29 Petr.Mà
z O Qmrmus

G
âtà

dinstag
mièwo-
donsta.
fteytag
samAa.

Mfgsng 4 Uhr/ z 6 m.
Des-H. Mistes Zeugnuß,
12 - ^

Pane.»ch2s
lZ Servatws M 8

ichEpifÂtàs M2l
15 Sofia M 5

i6Bêregàs K19
i? Aaron « z

18 Isabella W17

Merg.?Uhr,24M.
Ioh,i;TagSl. 14 st. 49 m.Hê warns

CN, Fwi

- âWmn M wind

^ UKeê. csttM heiß

n? donner

-Whâstus

4 Noànus
5 MA Gsth.
6 Ioh. Port.
7 Juveàlès

âà
monta,
dmstag
mitwo.
donsta.
fteytag
sanlsta.

SeOupg des H. Geistes,

19 M'APoLe.M -
2oCHMan ^16
AI tzoà à 0
s2Ä?o»5 Hele.Mi4
2z Dieèerêch M28
24 Johanna âis
2s MMMs à26

st. 15 st. 4M.
K wind

KV/ Cxerig. schön

O n. 21 m. n. wolêê
à? ê regen
SchM wind
A -kneblicht

S/ dunke!

Evgstg. Jsh. i;
8 à-M-Ek.
9 Beat

10 Malchus
11 Urieh Luise
12 Pamrcàs
iz Servatèns
14 Epifauius

Z1

ânì»
monta

mitwo.
donsta.
fteytag

ChrM Gespräch mit Nicod.
26 Vr?T Eleut.M 9
27 Cutropîus «Mz
28 Wilhelm M 6

29 Maximilian M19
zo K'à Hiob M I
ZI Yêtronma M14

Ioh. z Tagsl. i? st. 20 m.

C5ì, unstet
Gin. s6m. n. àH
^HG..sâbw G-Z

^ strâ regen
KR,Mà dunkel

Evaua. Ioh. -4
is AW-Sof.
is Peregrmus
17 Aaron
18 MA Jfab.
19 Botentiana
20 Christian

Iahrm. tm Mày.
Aièorf i z
Appmzeli 27
Arau, leztê mitw.
Aubonne, lezte ziust.
Balstall 27 Bex 2
Bmgg, 2le zinstag. -

Burgdorf z o
Bàn, Ne mitw.
Chaindon i4
Chur i- Cvssonayzo
Erlach 8
Fryburg èn Ucht. ;
GrênchMiezte mitw.
G!odi!ier 2;
Hasle z te zwstag.
Hissingen 1;
Huttwyl, ne mitw.
Jftrten 2!
Lsugmrhal 14
Lauffenburg 21
Lenzburg Ne mitw.
Liechtensteig 27
Lîêbwgzn 2?
Lègnieres 6 Lucern 5

MeUingen 20
Milden i;
Murten 22
Munster im Aerg.i;
Neuenst. am Vieler.

see 2g Viehmarît..
News, Ne dosstag.
Ridau 7
Oesch, ztemètwoch.
Olte» 6

Petterlingen 16
Rapperswyl 22
Renans io
Solochuru si
Schafhaustn 21
Schwarzenburg 9
St. Legier 4
Sègnau Nedonstag.
St. Gaken 4
Thun 8 Untersten i
Ury 16 Wiedlisb. 14
Wifliàrg 8

Wyl im Thurg. 28
Zofingen 21
Zurzach 21

Der Mäy kühl, Brachmonat naß, erfüllet den Speicher und die Faß, ein kühler Mäy bringt gut
Geschrey; wenn es auf Urdanus Tag schön Wetter ist, so soll der Wein wol gerathen, widrigen Falls
hat der Rebmann schlechte Hoffnung; viel Mäyenregen ist dem Rebstok schädlich.



Mondsviertel und Witterung im Mäy.
Den 2i qeht die Sonne in die

Das lezte Viertel den 6km, um
7 Uhr 55 m. Nachmittag, las.
set schöne Frühlings - Witte,
rang hoffen.

Der Keumond den i4tm, um
5 Uhr ;6m. Nachmittag, mit
einer SsnnenfinsterrmZ, erhi.
zetchie Lust.

ter-Orden, durch Käyser Heinrich,
dem III gestiftet. Ein anderer im Jahr
1492,durchPabst Alexander VI. Der
älteste scheint St. Georgs- oder H 0 sen-
bands Ritter - Orden, welchen der Konig
Eduard III in Engelland Anno 1345
aufgerichtet. So hatte auch die schwäbische

Ritterschaft, im Jahr 1Z92, ein Bündniß
aufgerichtet, und sich St. Georgs Ge-
feilsch a st geheissen.

s Philipp Jakob.
^er erste Tag Mäyens wird in den ältern
Schriften gewöhnlich der Me yen tag ge-
nennt. In der römischen Kirchen ist er ein

Festtag, der dem Zlngedenken zweyer Apo-
steln, Philippi und Jaêobè geheiliget
ist, welche beyde auf diesen Tag des Jahrs,
um .ihres Glaubens willen, hingerichtet wor-
den. Der erste ware ein Fischer, von
B et h saida gebürtig, einer nahe an dem
See Ttberias gelegenen Stadt. Als
die Apostel die Länder unter sich austheilten,
um das Evangelium allenthalben auszubrei-
ten, fiele ihme das obere Asien zu, um das
Christenthum zu pflanzen. Nach einem lau-
gen glüklichen Fortgang, käme er nach H i e-

r apo lis, einer reichen und bevölkerten

Stadt in Phrygien, die aber, wie ihr Na-
men anzeiget, ganz mit dem heidnischen Gö-

Das erste Viertel den -tten, um
0 Uhr 21 minuk. Nachmittag,
börste Regsnwetter nach steh

ziehen.

DerVollmond oderWädeldm 28,
um i Üb? 56 m. Nachmittag,
ist anuoch zu mehrerem Regen
geneigt.

zendienst angefüllet ware; daselbst wurde er
nach vieler Bekehrung, von den Feinden des

Christenthums ergriffen, und ist den 1 Mäy
an das Creuz gehängt worden. Der an-
dere, Jakobus, mit dem Beynamm:
der kleine, und auch der gerechte, wird
für ein Sohn Josephs, des Pfiegvatters
ZEsu, gehalten. Nach der Himmelfahrt
Christi ward er zum Bischof über Jerusa
lem gemacht, und wegeu seiner nahen An-
Verwandtschaft mit JEsu, allen Apostlen
vorgezogen, In dieser Würde stuhnde er
bey 24 Jahre, bis in das 96te seines Al-
ters, da ihn endlich die eifersüchtigen Juden
ergriffen, und den ersten Tag Mäy von der
Zinne des Tempels hinunter stürzten.

' B Cveuzes Grfmduwg.
Nen dritten Tag Mäyens hak folgende Er-
zählung, in der römischen Kirchen, zum Fest-
tage gemacht. Im Jahr Christi 325 soll

.Helena, die Mutter, des Käysers Con-
st an tins des Grossen, durch ein göttlich
Gesicht ermahnt worden seyn, das Creuz
Christi zu suchen. Hierauf reiset-e sie, wie
man sagt, von Rom nach Jerusalem, ge-
het auf Golgatha, läßt daselbst in der Erden
graben, und findet z Creuze. Ungewiß, wel-
ches von denselben nun das eigentliche Creuz
Christi ftye, suchet sie nach der Ueberschrift,

B 2 und



V-rSess.Prachmonà s. Planetenstellung. Mer M»
ftimsia -Momedês M20, KG, «/P-x regeol2i Constans

s»

Sà
monta-
dwKag
mAvo.
dsnsts.
fteytag
semsts.

Reichs Mann und Lazarus,
2 Mk'ttellin' â 8

z Erasmus
4 Eduard
5 Bmûfaàs
6 Henriette
7 Mpertus

-8 Mêdês

á2O
^ 2

»14
S26

8

s^20

Luc» î6 Tagsl. i;st. z 2 m.
^SB-- HH warm
Cap» Bey G heiß
PS G schwülstig

C i u. 28 mm. n. ^"S, warm
O, woikm
Ä Treu MS VZ

Evangel. Job. ;
22
2Z

24 Johanna
2s Urbanus
26 IrMEleu-
27 Euèropèus
28 Wilhelm

-z

moà-
dmAüg

G
MètìVL.
donsts.
fteyèaa
famà.

Vom grossen Abendmahl,
ssJoßas Mz

zoOwft-ion Mk6
ZI Barnabas M O

Aufganq 4 Uhr, 9 m.
i2Basilides M14
TZ Eliàs à 8

!4 Rusinus «k2
Mus/Mà«:?

Luc. ü4 Tagsl. 15 st. 41 m.

MM LM (5)scy-

Cî5, .Fleiß stW heiß

«M/ -/SF stürm.
Ntderg. 7 Uhr, s 1 m.

bricht U wind
GIm r 8 M. vor. ^

O O kà KL sckön^ Droh lieblich

Evanq Lucs -6
29 z Maxèmil.
zo Hiob
zi Pêtronà
BrachMâ
i Nicomedes
A Maree-M'
z Greswus
4 Edîlard

24

SM
monta-
dinstag
mào.
doîà
fteytag
famsts»

Vom verlohrnen Schaaf,
l6ZJustma
z? Julie M26
z 8 Arnow Mu
Z9Gervasins Mss
20 Abigael à 9
2! MM.
22 rot. Ritter M 6

Luc i5 Tags!. 15 st. 44 m.

Cperig.
HcG Dee warzn

^ m?Gd-G
s U 6 ,mN.

K? H FslschFwarm
Bangster TG, M
Mr. ^C> nndtrüb

Evaua. Lucâ -4
ZBonifà^

6 Henriette
7 Mpertus
8 MàdW
9 Josias

10 Onofrion
r r Barnabas

2;
Soâ

monta.
dmAag
mièws-
donsta.
fteytag
samsta.

Vom Bên und Spi-lîsr/
2Z 4 BaMs -W-9
24M.TM Ws
2s Gerhard Mis
26 MM PMMS7
27 7 Schläfer M-o
28 Bêywm. MM2Z
29 Hà, KMà 4

Luca 6 Taasl. 1; st. 47 m.

(M, Fûà âM
KG/ donner
áKLeà'à warm

SZldDhà
^2 u. Z2 m. vormit.

Noth» neblècht

KG/^Gnnstet

Evanq. Luca ,5
12 ZBaMdeS
z z Mstus

i6Jußina
î? Julie
î 8 Arnold

26 s Von Pétri BeruffungSâìzo Mmck Ge.d. à56j AU, Caxog. regen
Luc^ Aagsl. »< st. 4-m. Evangel. Lucà 6

!9 -Bervasius

Jahrmärkte im
àchmonar.

Beanlieu 4
Bendorf 29
Biel 6
Büren 26
Cvurchaboix 1;
Dijon 29
tseidkirch 24
Gelkhôufên zo
Grandson -4
ßassarraz 2;
Liestai 19
Marcenach m Wal-

lès z

Morfte s 6
Nordingm 2
Olten 17
Pontarlier 25
Ravenspurg 15
Rsmainmoèier -g-
Romsnt li
St. Cergue ,9
St. Tiaude 5

Ste. Crsix zo
St. Immer- auf

Medardus.
Skraßburg 24
Surfte 26
Ulm 15

MM 24
NZVmergen 22
Zürich s

Ein dürrer Brqchnwnat bringet ein schlecht Jahr, ss er allzunaß, leerer er Schemen uno .'saß - bar

WmMÄW Sonn. Jahr, M Jahr; Korhjayr. Rochjchr.



Mondsviertel und Witterung im Brachmonat.
Den-iten geht die Soiine in Krebs.

Das lege Viertel den eten, um
r Uhr 28 m. Nachmittag, ma.
chet die Lust schwülstig.

Der Neumond den izten, um
i Uhr m. Vormittag, ver
hetsset liebliche Witterung.

und fiât noch in den drey Sprachen : IG
sus von Nazareth, König der Juden. Voll
Freuden über diese Erfindung stiftet sie zum
Angedenken derselben, dieses Fest, weiches
Anfar.gs nur zu Jerusalem, nachher aber
lange Zeit in der ganzen Christenheit gefey-
ret wurde. Ein Theil dieses Geuzes soll
hierauf von der heil. Helena in einen sil-
berne i Kasten verschlossen, und ihrem Sohn,
dem Kàyser Constantinus zugesandt worden
seyn, welcher dasselbe zum Angedenken des
Leidens Ehrest!, zu Constaminopel auf eine
purpurfarbne Säulen sezm liesst. Zum Am
gedenken dieser Helena/dte lange Zeit als
eme Hewge verehret worden, wurde auch der
22te Tag Mäyens gewidmet, so wie der
ane stets dem Angedenken ihres Sohns,
Constantin!, gcheiitzet ist.

G M e d a r d U S.
^er 8te Tag Bcachmonat, welcher dem
Gedächtniß des hei!. Medardi gewledmet
ist, scheint deswegen merkwürdig, weil er
von den Baursleuten für ein Lovslag gehal-
ten wird, auf welchen sie fleißig Achtung
geben, und glauben, wann es an demsel-
den regne, so werde es zo Tage nach àM"«!. Die gemeim Erzählung der
Geschichten dieses Heiligen deken den Ur-
wrung dieses Aberglaubens auf. Medar-

Das erste Viertel den > um
5 Uhr s m. Nachmittag, rsrfic
Ungewitter erregen,

DerVostmoud rderMädel
um 2 Uhr zs mln Voc.vitiag,
ziehet unlustig WUler nach sich.

dus ware Bischof zu Cor nach in Frank-
reich, und gleichwie er bey Lebzeiten selbst
viele Wunder gethan, also soll auch der Tag
seh,es Tods/ der auf den 8ten Brachmonat
eingetroffen, durch ein Wunder vom Htm-
mei bezeichnet worden seyn, indem es warm
Wasser gesegnet. Es ist also dieser Wahn
des gemewen Volks, so wie vtcle andere
Irrthümer, ein Uebechlewsel aus den Zeiten
vor der Reformation.

W St. Iohannes-Tag.
Aex 24te B nehm um wird als der Ge-
bu.es-Tag Johannes des Täusfers,
gezeyrt; ein Fest, welches ungefehr vierhun-
den Jahre nach Christi Geburt scheint ein-
geführt worden zu seyn. Zwey Tage vor
diesem Fest, strittet die Sonne in das Zei-
chrii des Krebses, und erreicht ihren höchsten
Grad übe- unserm Horizont, von welchem
sie hcmach wieder zmuk kehret, und die Ta-
geslänge abmmmet. Daher diese Zeit auch
die St. Johannestag - Sonnen-
wende genennrt wnd. Hm und wiche?
werden an St. Johannes Abend, nach al-
m Gewohnheit, Feuer angezwdet, die manS ff Johninns Wendfeuer he-ffet.
Woher diese Gewohiiheit gekommen, ist un-
gewiß. Em-ge g auben, man habe durch
dieses Swubchd tue angehende Htze des

Som-



WOG Hemmmà CL. PlKMtmsiellung. MMüchM^
montag
dmstag
mitwo.
donstag
ftêytag
ssMstag

i Theobald

:RW'
sHedwig
6 Esajas

WM S warm so Abègael
^ -àG, K regen 21 Minus
AG- -H wmd 22 10t. Miter
KG VMlà? Mgcàz BKMus

C 5 m Z0 m. v. UM, 24IèK U heißes ESerhard

27

montag
dmßug
mitwo.
donstag

G
freytag
samKag

Der Pharisäer Gerechtigkeit,
76 Joachim Mn
8 Kèlian M24
9 Cyrillus K 8

iO 7 Brüder M22
ri Rahe! M 6
Aufgang 4UHY is m.

Math. 5 Tagsl.-5st. z 6 m.
donnee

MW, ê dunte!
G O Thâ wind
HG c/sivW-- àmb

wollen
Merg.7Uhr/4sM.

G 9 u. 10 m. v. regen
O unlusf

Evangel. Lucä 5

26 s Ach. PM
27 7 Schläfer
28Vmjamm
29GàPKÂ
Z0 Pauli Gêd.

HßMKAM.
i Theobald

^sMs-WlAK
28

MM.
montag
dmßag
mitwo.
donstag

frêytûg
samstag

Jesus speiset 4000 Wann,
147 Bomvent.M2i
isMâMà M 6

lSàAâgzA M21
17 Alexius à 5

18 Bnmdolf à is
is Rvsim «M Z

20 Otto,HakìmM!6

Marc. g Tagsl. i;st. T8M.
Cperig.chM Kind

^ warm
H wind

K G, à- M warm
nu. 28m. n. UM

ch/ê -)< trüb
(M/LHHes warm

Evang, Match 5

z7 Franzifta
MWO
sHâdt-
6 Esajas
7 Joachim
8 Mian
9 Cirillus

29

montag
vinstag
mitwo.
donstag
freytag
samsia.

Von falschen Provheten,
21I Eleva M29
22Mgr.MsA.
2z UpM.S vN M24
Z4CHMmas M 7
25Aa?obCyriH» M-9
S6MM â i
27MârW 5K1Z

Math. Tags!. >? st 14 m.

OSfth.
K«- LIF warm

^âZàG lieblich
A< heiß

ê W U donner

D 4 u. 2 8 m. n. regen

Mâ si' ^ O wind

Evcmg, Marc. 8

107 7 Brüder
11 Rsyel
12 Samson
IZ
14 Bonavent. '

isst?'.' '

16 Rmh

âdinstag
mitwo.

Ungerechte Haushalter,
285. Pautaleou á2s
29 Beatrix T 7

zo Jaeobea ^19
zi Germmms 0

Lucâ i6 Tagsl. 14 st. 57m.

KG- Lapog. schön

Gfth.
Wind

-S< à

Esang. Matth. 7
17 Mexius
18 Brandoèf
19 Rofina
2QOtw, Hart.

Jahrmärkte im
Heumonst.

Ablêntsttzên, ftêyèsg
vor Iakobi.

Altkirch 25
Arau, erste mitwoch.
Arbecg ;
Ardurg s
Augsburg 4
Beaucaire^in Lan-

guedoc -s
Gàgardê 4te zinst.
Dmiach z;
Heidelberg, monta.

nach Margretha.
Herzogen Suchfte,lste

mitwvch.
Jlanz, auf Margret

alten Calenders.
Landau i?
Langnsu, mitwoch

nach Margretha.
Ncens, mitwochen

nach Margretha.
Maynz, auf Iakobi.
Memmingm 4
Meyenderg 4
Mlden, erste miîw.
News 6

Orbe, montag vor
Margretha.

Màgg, mitwoch
nach Jak. Kirch-
wcyh.

Rvmcnè, 2 zinstag.
St. Legier 2;
Sanen, erste zmstag
Seringen 2;
SsNyach y
St. Auneberg 25
Vivis, zmstag nach

Maria Msgdai.
Waidshut 25
Wallmburg 22
Welsch-Neueuburg,

erste mitwoch.
Willisau, auf Ulrich.

Wann die Soiwe in Löwen geht, alsdann die gröste Hiz entsteht; wen» auf Anna Tag die Ameisen
auswerchn, so M em harter Wmler kommen; wenn der Hundsstern trüb aufgehet, und der erste Hunds-
tag lrub «st so dedeuMs kummervolle Zeiten.



Mondsvècrtel und Witterung im Heumonat.
De» 2zten gel>t die Sonne in Low.

Das lezte Viertel den -Neu, um
^ Uhr ;o m. Vormittag, gehet
ein bey schwülstiger Luft.

Der Neumond den l-ten, um
y Uhr l o m. Vormittag, deutet
warmes Regenwetter an.

Sommers andeuten wollen. Andere leiten
den Ursprung derselben von alten heidnischen
Gebräuchen her.

»w Ulrich-Tag.
Ulrich, dessen Angedenken dieser Tagge-
wiedmet ist, ware aus Schwaben, und

zwar aus dem adelichen Geschlecht der Gra-
sen von Dillin ge/> gebürtig. Er wurde
in dem Kloster St. Gallen erzogen, und
thäte sich m verschiedenen Wissenschaften,
für seine Zeiten, besonders hervor. Er käme
nachher zu dem Bischof zu Augspurg, A del-
bertus, und wurde nach desselben Tod,
auf seinen Stuhl erhoben. Zu seiner Zeit,
im Jahr 925, ward die Stadt Augspurg
von den Hunnen hatt belagert. Ulrich
thäte dabey nicht nur mit tapferer Faust
Widerstand, sondern ergriffe auch geistliche

Waafen, liesse die unmündigen Kinder und
Säuglinge der Stadt in die Kirchen tragen,
auf die blosse Erde vor den Altar legen, und
bate unter derselben Geschrey und Thränen,
GOtt um Errettung von dem grimmigen
Feind. Sein Gebätt wurde erhört, und
die Feinde hoben die Belagerung auf. End-
lieh verstürbe dieser Bischof im Jahr 97z?
nachdem er die Bischofswürde so Jahre lang
bekleidet, und wurde von Pabst Johannes
dem X V, im Jahr 99 z canonisiert. Die

Das erste Viertel den i gten, um
11 Uhr?8 m. Nachmittag, ver.
Heisset fruchtbare Witterung.

DerVollmorid oderWädel den 26,
um 4 Uhr 28 m. Nachmittag,
will schön Wetter bringen.

Stadt und das Stift Augsprftg verehren
ibne als ihren Schuz-Patron, und feyren
den 4ten Heumonat zu seiner Gedächtniß.

ê Margavetha-Tag.
Die heilige Margaretha, deren zu Eh-
ren dieses Fest eingeführt worden, ware von
Antiochia gebürtig, und eines heidnischen

Priesters Tochter. Die Reizungen ihrer
Schönheiten bezauberten den lyrischen Land-
Pfleger Olybrius, daß er sich entschlösse,

dieselbe zu heyratherss Sie hatte sich aber
schon vorher, wider den Willen ihres Vat-
ters, zu dem christlichen Glauben bekehrt,
und sich tauffen lassen. Olybrius, aus
Liebe entbrannt, gäbe sich alle Mühe, sie

auf die heidnische Religion zuruk zu führen.
Aber weder seine schmeichlenden Liebkosun-

gen, noch die Würde, zu welcher er sie er-
heben wolle, konnten sie abwendig machen.
Aus Stolz und Erbitterung, daß er sich ver-
achtet sahe, wandte er sich daher zur Grau-
famkeit, liesse sie in das Gefängniß werssen,
und suchte sie durch Zwangmittel zu bewe-

gen, den heidnischen Göttern zu opfern; aber
vergebens. Die Standhaftigkeit dieser Jung-
frau siegete über den Landpfleger, und ent-
zündete seinen Zorn. Voll Grims liesse er
sie daher nakend aufhängen, mit Ruthen
streichen, mit eisernen Haken das Fleisch bis

auf



Bêrbêss Mgstmonât.C L. Planetenstellunq. Mt-HemNW, Iêhrnlârête im
Augstmonst.

Aefchlismatt 26
Arau, itemitwoch.
Besançon 29
Bischosszell 28
Bremgarten s;
Brik 19
Chmdm 22
Dimgm 24
Diessmhoftn is
Ebo 25
Einstdlen ;i
Engen 24
Enffsheim «4
Fjschbach 10
Gens l
Glaris r;
Gsteig Hinler Saa-

tien 22
HuttwAl 4
Lausten 24
Lanstx 1;
Lcnzburg 29
Maitheftrmavkt is
Milben zo
Münster in Gre-

seiden!
Murten 2 k

Neuenstatt 27
Nîoirmont 5

Ölten 19
Rapperswyl 21
Reichenfte io
Rhemfelden 29
Romvnt i6
Schaffhausen 24
Sslsthurn den 6 ein

Pferd, und Vieh,
markt.

S:. Immer 2s
St. Urßz 11
Sursee 28
Tschanqnau 21
Willtsau 10
Zofingen 24
Zurzach 26
Zwevstmmen 28

dozzsts.

freytag
samsta.

- M.Ksttmft Mi 2
2 Port. Moses âg.
z Stef-Eefmd.M 7

BR donner
O^schtvülft.

7U. 4Z M. N. (M

21 Cleva
22 Mar. TM
2z Apollo

monta.
dwftag
Mitwo
oonsta.
ireytag
samsta.

Jesus weint üderIerusalem,

41c; Justus Mao
sOswkA ' M z
6 Sirtus Mi6
7 Afra, Doua. M s
8 Reinhard ês
9 Lea ^ Wo
toàMMàs W's

Luc iy TagA ichst z? m.
LZ H Sit trüb

HG, G àd
verMMgt hell

HG M Ke wölken
- sf? dsm unlustig

G4U. i4M.n. regen!

Evang. Luca 16

24 s Christina
2s IcL GxK
26 UtMK
27 Martha
28 Pantaleon
29 Beatrix
zo Iaeobea

Z2

G
monta.
dir stag
Mitwö-
donßa.
fteytag
samsts»

Pharisäer uno Zöünxr,
It zixGoitileb M O

Ausgang4Uhr, 52 m.
is Clara Mis
i z Hipolitus â 0
14 Samuel à s

is Mâ'i.Hi«Uà29
rsIàRêsMiz
i7Berchtold ès

Luc z g Tags!. 14 st. ig m.
Cper. hinà wind
Mdesg. 7 Uhr, 8 m.

^GK warm
Hch- Ge- Owüistig

H heiß
LZ? G U wind
(lá, â -X schön
8U. 25 m. vor LZH

Evang. Lucs 49

ZI?o German.
AugßtWnä
i -

2Psrt.Mos.
z Stef. Srfin.
4 Justus
s Äsmld
6 Sittns

zz

Aonta
dinßag
GttWV
dsnsta.
fteytag
samsta.

Lom Tauben und Stumen,
18 Gottwald M 9
lySàldus àsi
so Bernhard ^ 4
s; Privés Mt6
Z2 Gctpio M28
»Z'Zacheus Zs GM
24Barthlsms ^22

Marc. 7 Tags!, iz st.5 9 m.

A? mam G warm
âG, LZ^ wind

^ S K gâ regen
HG, ^ es trüb
-Q?e-v. Wolken
cf? tzjx nicht wind
<lap. â unlustig

' Evang. Luca

7xRAft.Do»
8 Reinhard
9 Lea

12 Clara
i z Hipolitus

Z4

Se'à
monta
dinßag
midvv
Oonsta.
fteytag
samsta

Barmherzig Samariter,
2s » Ludwig s 4
TsGmejms sis
27H«Mt.eà W27
S8 Rugußmus M 9
29 Jch-Enthü»' »^21
zo Felix, Adolf M 4
z i Rehecea Mi 6

Luc. lo Tagsl. izst. z«m
G7U. som. v. trüb

zPA M U wo'à
-fA «5? X lieblich

wmd
-

^

7 LZ^Hell
Cî?, àà schön

DA dF^WMd

Evang. M uci 7

14 Samml
loMar.hiàlf.
l6 Wà«W
-7Berchto!d
l8 Gottmaw
lA Sevaldus
20 Bernhard

Wie es auf BarthlomÄ Tag jvitlert, so glauben die erfahrnen Bamen, es werde den aamen Serdiì.-on-it q!«tte Witterung rommen ; wer im Hcuet Nicht gablet/ in der Erndte lâki-s A
M'-he aufsteht/ der schau, wie ihm im Winter geht?

^ ^ gablet, ,m Herbst nicht



Mondsviertel und Witterung in: Augstmonat.
Dm 2Z gchtdw Some indie Jungfrau

Das lezte Viertel denum 7 Uhr
4? m. Nachmittag, lasset ver-
ânderlich Wetter vermuthen.

DcrNeumond den 10, um 4 Uhr
14 milu Nachmittag, bringe!
kräftig warmes Wetter.

auf die Beine aufreißen, und Tags darauf, ft Ketten, mit welchen Petrus gebunden wor-
da sie standhaft verharrete, mu Fakein bren- den, werden noch zu Rom aufbehalten,
nen, bis man Das Emgcweid sehen konnte; Den Anlaß zu dieser Feyer soll ein heid-
endlich in ein Faß poll kaltes Wasser binden, nisches Fest gegeben haben, welches dem
md zulezt den is ten Heumonat enthaupten. Augustus zu Ehren, und zum Angeden-
So lautet wenigstens die Legende in der rö- ken feines Siegs, den er über den An to-
mischen Kiychen. nius und die Cleopatra erfochten, ge-

Neter Kettenden,» ^eben haben, welches Theodosia, oder

erv « ì .° ^ ' vielmehr Edoxia die Käuferin in ein christ-
Gejchtchsschrelber sind über den Ur- liches Fest verwandelt, und gleich jenen, auf

sprung dieses Fefts nicht eimg. Die gemein- den ersten Tag Augstmonat verlegt habe,
sie und zugleich die wahrscheinlichste My- ^ „nung ist, es seye zum Miedelgedächtniß des
Wunders eingeführt worden, welches dem Der 24W Tag des Augstmonats ist in un-
Apostel Petrus in dem Gefängniß zu Jeru- ftrm Land, für die Zager, hockst merkwür-
falem wîederfchreu. Es ist aus'den Ge- dig und wichtig, weil er denselben, nach ei-
schichten der Aposteln bekannt, daß Hero- ner lange» Musse, neue Beschäftigungen ver-
des ungefehr in 45 Jahr der christlichen schaffet. Es ist nicht gewiß, wer der heil.
Zeitrechnung, eben da Jakob der kleinere ge- Bartholomäus gewesen, dessen Feyer
tödtet worden, den Luden zu gefallen, Pe- auf diesen Tag begaogen wird. Einige Hal-
ttum ins Gefängniß Feworffen, in der Absicht, ten ihn für den N ath a n ael, welcher aus
denselben Tags darauf hinrichten zu lassen. Cana in Galilea gebürtig gewesen. Seine
Als er nun zwischen zwey Kriegsknechten, mit Geschichten und Tod werden verschieden er-
zwey Ketten gebunden, schliefe, käme in der zählet. Die einten schreiben ihme eme Mem
Nacht ein Engel, wekte ihm, und hiesse ihn ge Wunder zu, die er in Indien verrichtet,
aufstehen. Sogleich sielen die Ketten von allwo er Kranke geheilet und Teufel ausge-
seinen Händen und Füssen, alle Thüren öff- trieben haben soll. Zulezt aber ftye er von
neten sich, und Petrus gelangte, unter dem einem König Astiages ergriffen, auf sei-
Schuz des Engels, frey zu feiner Gemein- nen Befehl geschunden und enthauptet wor-
de, die für ihn bättete. Man gibt vor, die- ^ den. Andere geben vor: Er seye zu Hi era-

-
^ C polis

Das erste Viertel den :?ten, um
8 Uhr 25 m. Vormittag, börste
Regenwetter bewürkea.

DerVollmönd odcrWädelden??,
um 7 Uhr <0 m. Vorm. machet
die Witterung unbeständig.



BeSC Herbst««!. « à Planttenstellung. WMgffvw.

Sont,
monta
dmstag
mttwv
dmsta
fteymg
" à.

Von zc!

Ber»
2 Absslon
z Tàdosia ^
4 Esther
s Hermles-
6 MagWs

Mgina

lZWN, -

-M29
Mî2
M2s
M s
M2Z
à 8'

M2Z

Luc I z st.IZ m.
TW Mtrübî 7 u. 47 m. v. nap

Der Mnfm
^ WD, wind
' ^NM, ream
^ W<?Schâ-î knh!
- Cper. wlud

Essnq. Lucä D

21 KI Wvatm
22 Seipw-
2z Zacheus
.24-Barl^lotM
2s Ludwig
S-S Gênestos
27-Zà Rnsils

;6
ESlît-.

monta
Nnstaa
Mlîws

G
donsta
fteyèag
Mzsta

BoiWWMkchtewW?msn,
' kiMsr Gâ M 8

îSUlhaàs M24
'O Gorgomus- à 9
12 Felix Regà àsz
KHang'sUhr, 4Z m
»2 Tobias M 8

iz Hector cW-2l,êà° ' M s

Mith 6 Taqsl. 5 2 st. 48m.
G, t i'U.^44Nt. M M

^

Ve- G war'.
HM warm

M S ftlwn
NèdMSlZhr, 17 m»

neblicht

Tvsvg. Lticâ 17

Aâî
-zvMèr Adolf
N Rcheeea
HsxHsimoM

iVZre. WU
2 Absolvs

Theohrssd

z 7 Vom. Tàn'zu Mà.
Gom, Is?6 Nàdm^ M8wMà i5 CorneîiLs M 5

UnstM k? Lamberèus M ^ z
mttwo ?8!W0îîf Rosê-M2s
donsta .'s FaMarius^ á 7
freytâg ro MaàsM 5A 9
ftmKa 25.Matiy.EvK» ^ 1

Luc TaM. 12 îì. 25 m.
8 U 54 M.. M âO

àlêbê wollen
ê? V regen

^ WT MM U windâ lrûd
Cap; eLcher- stürm.

'àâ

ì Esnt.
monta
dênKag
m two^
ZSWK
fteytag

àà

Vom MassnKMîneî,

â r? MWrzr?
2Z âa, Teeèa. Dâ
24Robertns- Ms
'

5' ClesM M - 9
-s'EipànM M t
27CosiwDâ M^3
28 Me-reMms M26

Evang. Mà-i h «

4^ s EKber
5 Herr?!es
s Magnus
7 Realm
8
9-Wsrws

l GorqmîiM
Lucä ich. TagA- rs st^- m Evangel, àcà 7-

KW WK trüh ki rSZâRG»
^TagMRachtA ^ l? Tobias

Oî lf'M' vEreaen IZ Hceêoâ, 5ZZ-àd
' AK/^Reî ftuêt

-4
15 Nicsôemus
.u5 Cornelins
ü7 Lamberms

>cbî>tt, ìMakh22Tàgsl» 1-1 ff. z-?m-1 Evangel'

- - ^ ^ ^" M 8 - Vs, ?ê«stz trüb 18T7 Roftnm.
msà.. Zc.WWHèex». M2-j ^G, regen 19 JàManus

zs j Vscnchmstes'
'àê!Z9' zZêch

Jahrmärkte im
Herbjrmonat.

AlMrch -9
AppmM 16
Beîiegkrde

..Bern z
Bex/ lezre dsnstsg.
Gin, dritte dsnstsg.
Bzcßlsu
Bruntrut 8
Eyàdong i
Ctzsndêfviid '
Csvpet Z.
Csipiiey ;
Courtlcy -4
BonàMinge» «

Ertvwach
Fe'.dkirch ?9
fftankmrt z.

WMlgîNS.qrossVichì
Fryburg »n t:chti >q

-- - àBrchg»-24
HMi- -5
Hensau 29
5?êngen -z
Jftrtcn z.
Laugmdruk 1«.
à'sngcnrhni ;
êâKMSU 18^
Laufftnb^g 2»
Lnpzig -9
Ligmeres iâ
Kedmgx» 9
êvsamn 6.
Mcyeiîftld und Mûm»

pelgard montag-
naci> Mîchalix.

Monifsucon 54
MLhlhausm 54
Ms.rsee 4
Nànster un Aerg. -z
NySsn 4
Neìvs -ê.
Nsds
Oesch -8^
Orbe 16
Oufingm iS und zc>

Pettêxlingcn s,
^ Rauces 4^
Uycheribâch -4^.
Gchwarzenburg sà
Soldtyürn 9
St. Cergue n
Ghun 2;
untersten -s,
Zürich > i
Jurzach

Bann SonstMeur ik. am «à Tâz^ Herbstmon«, so bedeutet- es Neu aas»«- à»â»- ^ >

>îà hi'M-zek ,d viele Taue es vor Mlchäii raffet., st tst za hàea,, uud die Ertabrun^ "
4 4 es so viel R'-fftu nachêvrgtt glöt.

^ ^ ' ^ ^^nhrung hals gelebr. l,



Mondsviertel und Witterung im Herbstmonat.
Den 2Mî gebt die Sonne in die

Z).rs lezte Viertes den zten, mm
7 llbr 4? m. Vvkmittag, lasset
nasses Wetter vermuthen.

Der Neumond de» -Zten, mm
l i Uhr 44 m. Nachmittag ver-
heiffet angenehme Wàung.

Das erste Viertel den i <ten, um
s Uhr 54 m. Nachmittag, Mit
Regen nach stch ziehen,

DerVollmvnd oderWädel den 24,
um »Uhr r ; min. Vormtttag,
-machet das Wêr uniustig.

sa em Klostex. Egèdius wurde zum Abt
-darein gesezt, und starb endlich den ersten
HerbstmoKat, nachdem er zuvor den Tag
semes Tods angezeigt hatte.

polis m Phrygienwo er die Einwohner
in der christlichen Lehre unterrichtete, getreu-
ziget; bald aber auf Befehl der Obrigkeit,
ans überzeugendem Gewissen von feiner Hei-
iigkeit, lebendig wieder vom Kreuz gmom-
men und losgelassen worden. HieraufHabe» êZn unfern Calendern ist dieser Tag dem
er sich in Armenien begeben, das Evan- Angedenken der Verena Iewiedmet/wel--
gelium zu predigen, und feye daselbst von che eine Bluts - Verwandte des thebgischeu
den abgöttischen Emwohnem, auf Anstiften Obristcn Mauritius gewesen seyn sà
der Priestern, mit unterwärts gekehrtem Sie käme emige Zeit nach dem heil. U r su 6
Haupt gekreuziget worden. Sein Leib soll »auf So'olhum, und wohnte daselbst, nach
nach vielen Vàsezungen, endlich nach Rom dem Geschmak aller Heiligen, in einer Höh-
gebracht worden seyn. -le. Hi r acus nähme sie daselbst gefangen.

"Nereisimd Nachdem er aber durch sie von einer gefahe-Verena uno w gwaus. zichen Krankheit befteyet worden, liesse er sie
O)er erste a.ag Herbstmonat ist in den mei- los. ê Hierauf zöge sie nach Z u r Z ach,
sten Càderu einem Eg id in s geheiliget, pflanzte daselbst den christlichen Glauben, und
welcher von A thee « gebürtig ware, nach starbe, wie die einten erzählen, den r Herbst-

monat des z l7ten Jahrs. Andere machen
lieber eine Martyrin aus ihr, um die Zahl
zu vermehren, und sagen, sie habe schon im
Jahr 288, in den Verfolgungen des Dio
cletia n s, die Krone erlanget. Zu Zur-
zach ware schon in den ältesten Zeiten ein

dem Tod seiner Eltern, sein ganzes Ver-
mögen unter die Armen austheilte, und im
Jahr 71s m Frankreich zöge, wo er sich
bey dem arelatischen Bischof Cansarius
zwey Jahre aufgehalten hat.î^ Rachher be-

gäbe er sich in eine Höhle bey einem Brun-
nen, wo täglich eine Hündin zu ihme käme, Mannskloster, Beuedictmer Ordens, dessen
und ihne mit ihrer Milch ernährte. C a r 0- Patronin die heil. Verena ware. Der
lus Martellvs entdekte ihne auf der grosse Jahrmarkt, so jährlich im Anfang
Jagd, durch seine Spürhunde, da er diese des Herbstmonats daselbst gehalten wird,
Hündin serfölgete, und bauete, auf Begeh- ist eben daher unter dem Namen Were n a
ren dieses Heiligen, bey der Stadt N e me- Meß bekannt.

C2 Gab



Verbeî Weinmonat^ L 'PlaneteWellung. Alê-Herbstìi,,^
din stag
mitwo-
donsta.
fteytag
samKa»

i Remigms M f

M.74
Aramandê

(s U. 47 MM. N. ^
^-D^D^trâb
N? G, lH^îwmd

unlustig
Cper. Welt regen

TO ANMèKs
21 ftchîf.Mâ
22 Mamètlus
2Z Lina, Tecla
24 Röberttts

àâ
dènAag
mitwo
donstS»
steyêag

S
san.sti.

Vom Gichlbrüchigcn,

6^ Angela Mi?
7 Judith à s
ZNmaM à 17
sDionèsms «W 2

iO Gàn M16
iiBurkhard Mo
Aàng6Uhr, Z 4 m.
: s Jonathan Mi z

Math. 9 Tagst, ir A. r? m.

KW LîMGMst
S G will isthme

G8U ZsM.V. M
à G sHneàft

durch dm wind
Ntderg. s Uhr,, 26 m»

O kalt

Evang. Maith, ^2
2s Cleofss
26 Cyprian
27 Cosinus
28 Wmeesla'
29 Michael
Zo

7 -5^
r Remêgius

4l

dinstag
mitwo.
donsta.
fteytag
samsta.

Königliche Hochzeit,

1Z2» Co!mann'M26
14 Cültzw-s M 9
is Theresia M21

â Z

i7Lucma á»s

Mat.-s Tagst., o st. 5-m.
^KO-,lIIG^uàs.

,« K m, n,^
iü,^/ ^ ê besten

ì Mr.- Ems!> witch
àzs - t- kalt
M K Mvog.sturm

Esang. Matth. 9

Wê
4 '

- -'> >

s Aramande
6 Angela
7 Judith )V
8 Amalia

4»

montag
dmsiag
mitwo.
donstkg
fteytag
samstsg

Des königischen Sohn,
20 s k WmdàW2i
21 àDls -H Z

22 Columbus -«Gis
2Z Sever' tpch27

24 Salome Mio
2s CrispèMs M2z
26 Amandus^ M s

Ioh.4 Tagst, rost. zom.

^ N«d unlustig
^ «K wolkm

»G,ê «îchtS»
G4U.s7,N.àà

KlK,C?fìc dunkel

Nà Li b O unstet
G V Heà'S^ trüb

Evang. Match. -2
9 ss DèonW

10 Gedeon
11 Burkhard
12 Jonathan
i z Colmannus
i4Calixtus
is Theresia

4Z

monta
dinstag
mitwo
donsta.

Des Königs Rechnung,
27 x.A Sabèna M18
28 SMîMJnds 2

29 Narcissus Ml s

zoThêlmestus M^9
z k Woifgs. Wî-Z

Math. » 8 Tagst ro st. 4 m.

gen G Wind

"LââK
unlustig

^ 2 u. 9 m. v. Wwtz

Evang. Ioh. 4
16., ^.4
17 Luclîîa
i8àk. DMA,
19 Ferdinand
20 Wendà

Iahrmâîkle im
VàmoniU.

Bdelboden r '

Aelen zo
Arau -z /
Aàirg ic
Base! -z
Bern den i und 2-
Brngg, 4tc zmstag.
Buren 2 und z9
Burgdorf -z
Erlchbach 1;
Hssti 17
HiffiWN 14
Huttwy-l?
Liechtmstcig 14
Zicstall 2
Luccrn s
Lücens z-z
Munster im Vrrgáu,

auf Ursula.
Münster inGreftlden,

den 16
Ocsch 18
Ölten 21
Rapperswyl 2

Romainmotier 11

Romont 4
Rötschmund -»
Reichenbach 29
Sanen 27
Schupfen i
Schwarzmburg Zi
Schweiz 16
Signau 17
Solothurn 22
Ste. Croix Z
St. Gallen is
St. Mi'iz -9
Stein am Rhein -z
Tramelan 14 '
Untersten 9
Waldstzut 16
Wangen r?
Wattcnwyl 9
Wedischwyl 17
Wiedli^bach ss
Willisau 19
Winterthur 10
Isfingen 2
Zug 16
Zweysimmen -4

Ist m Sem Herost das Geller dell so bringts Wind in dem Winter schnell. Der Wemmonp ist
Wlldpreit reich, von Gänsen, Vögten auch zugleich ; diese niedlichen Speisen dienen besonders den A erlast
fern. Gidts viel Eichlen, so gidts ein h.mer Wi- ter.



Mondsvitttel und Witterung im Weinmonat.

Das We Viertel den l, um 5 Mr
4' m. Nachmittag - N zu un-
lustigem Wetter geneigt.

DerNmmond den 8teri, um 8 Uhr

,5 min. Vormittag, will die

Luft ka k machen.

Das erste Viertel den Wen, um
0 Uhr 5.9 m. Nachmittag, z>e,

het stürmischeSWetter nach sich

"en 2?iê» geht die Sonne in Scorpion.

» G G g l l U S.

Die Geschichte des Heiligen, dessen Ange-
denken dieser Tag gewiàet worden, ver-

dient um so viel mehr unsern Landleuten be-

kannt gemacht zu werden D weil von ihme

die mächtige A b t e y, und zugleich die Stadt
St. Gallen ihren Namen haben. Gal-
lus ware in Schottland vsn vornehmen

Eltern gebohren, und, nach einiger Borge-
den, eines Königs Sohn. Er käme im

Jahr 566 mit dem Bischof Cslumba-
nus, seinem Lehrmeister, aus Schottland
nach Frankreich, und hierauf in Deutsch-

land, endlich in Helvetic«.

Einige Jahre hatte er sich zu Bregenz
und A r bvn, am Bodensee niedergelassen, in

schlechten Hätten gewöhnet, und den noch

heidnischen Einwohnern das Evangelium ge-

prediget; endlich begäbe es sich im 84 Jahr
seinesMers in eine Wüdniß, und bauete eine

Zelle an dem Ort, wo heutiges Tags das

Kloster St. Gallen stehet. Er richtete

auch einige Hüttlein für seine Jünger auf,
die seine Lebensart gewählek hatten, brachte

die übttge Tage seines Lebens mit denselben

in Uebung und Betrachtung göttlicher Din-
gen zu, und starbe den 16 en -I. emmonat

im 9 ; ten Jahr sissies Alters, Hund wurde

DerVsstmond sderWädelden-z,
um 4 Uhr c? m. Pcchmittaq,
leidet eine Verfinsterung, wor-
auf nasses uns unbeständig s

Wetter zu gewartm,-

Das lezte Viertel ten ;ttm, um
2 Mr y n,in. Bormittag, erre-
get Wind darauf dann dike

Nebel aufsteigen dörflen.

in seiner Zelle begesezt. Nach seinem Tod
vermehrten sich sswol die Brüder und Ein-
sied.'cr bey seiner Zelle, als auch ihre Güter.
Achzig Jahre nach des Gallus Tode
begehrten sie von dem fränkischen Grafen
Waltram, daß ihnen eine Kirchen zu
bauen erlaubt, und ein eigener Vorsteher
gegeben wurde. Dieser berieffe den O t h-

mar aus einem Kloster zu Chur, und ver-
schaffte, daß derselbe son Ca rl M a rtell,
groß Hofmeister der fränkischen Königen,
als Abt bestätiget wurde. Die umligende
Edle bereicherten bald das Kloster durch ih-,
re Vergabungen. Viele Freye ergaben sich,

aus übertriebener Andacht, zu Leibeigenen
oder Gottstzansleuten.

Auf solche Weift wurde das Kloster nach
und nach eines der reichsten und mächtigsten
in Helvetic«. Um den Ruhm desselben noch

mehr zu erhöhen, dichtere man Wunder,
die der GOus und seine Reliquien sol en

verrichtet haben. Die Anzahl derselben

wüchse gleichsam mit den Tagen der Iah-
reu, und die Grösse dieses Rufs brachte
es endlich dahin, daß Gallus in dem

Jahr 148 z canonisât, und muer die Hei
ligen gesezt, der sechszehttte Tag Weinmo-
nat auch zu semem Gedächtniß-Tag ver.
ordnet wurde.

C 8 Aller-



VcrSef. Wmtermonat. < L. Pwnelci»steUung. - ^«yem^rrlc lin
WiKtKMSNKt.

Aeschi-?
Acau iz ^
Arbcrg 6

Âàime ^6
NadczpaufOthmams.
Balstall 7
Bern «7, gross.Iahrm.
Gs'schcr 8

Besmico» l-
Ber » «tw h

Biel, -te dssAag.
Wankenbmg ià
Gnmz, -èe mitwoch.
Burgdsrf?
Lopet -4
Coffoìmy ,4 -

êuây,-temitwoch. ^

Zrbènbsch 2Ä
.srungen 22
Kreyburz,11
Grandson iz
Greenchm;
Herzogeuduchsee 11
Iftrten 26 Landeren â
Lauven î
êosm,m8 LucmS g
Lutry -z
Mcllingzi, 26 ^

Milden 22
Morste, gte mitwoch.
Munster im Aerg. 2;
Murten 20
Neuenstadi.sm Vieler-

see 26 i

NewS, Oesch -z
Ober-Hasli 8
Olcen 4
Petterèmaen 7
Richtenschwyl 12
Rheinfelden 14
Avll -2 -

Rsmont zo
SchaffhauM 21 ^

Seengen, Zen ztm din-
Asa à Viehmarkt.

Sltten s z Surfte 4
Gt. Immer ->i
St. Legier is
WviS s6
Unterseeu 6 und:o
Welsch-Rmenburg 6
WMsburg 17
Zofingen lâ

fteytag
ftmstag

- Mer Heilig. ^27
2aller àlm ^ä^2

KG, C?er. regen

KG, unstet 22 Kolumbus
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Sà''
monteg
dinKag
mitwo.
donSag

fteytG
sanlstag

Vom Ztnegroschen
z ZI Theofilus M26
4 Sigmuns, à'!
5 Matachiss à2s
6 Leonhard Mao
7 Ftoremi»! - «N24
8 Claudius M 8

9 Theodor M21

Mat. 22 TagSì. 9 A 42 m.^ ErfA veràd.
KGlê G G wich

O7U-zo,-R. Gß-^
LU H, ^?Ferß-feucht
-X ^ lich windig

-

Esang. Matth. - g

2ZZ--Sêtzêrnb
24 Salome
2 s Erlspwus
26 AWÄNdlZs
27Ssbina^

^

28 Mm. Zà
29 Narcissus

^
- 45

Ssá
montag

G
dàstag
Mitwo.
doKstsg

fteytag
stmstag

Des Obristen Tochter,

lo 24 ThadÄms M 4
tlMàBà
Aufgang 7 Uhr- 22 m.
i2Mart. Pabst M29
izBàèus áai
14 Friedrich à''Z
is Leopold W s
isHEmtMis ZSZ7

Mstth. >s Ta^sl- 9 st. 2 z .m.

^ Kê SB hêSà, ^ O êslt
Nidsrg.4àZ8W.
KG Wich- ^duft
W tm, H frostig

)8 U.2?M. V. âLap. LM W M
SG?-'M0ìken

Essng. Match. 22

zc> KD Theoues.
ziWMang
MnèermoM».
l àHeiiiq.
2 Aller Seelen,
zThesfilus
4 Sigmund
s Malachias

46
Gvà
mostag
dinstkg
Mitwo.
donKag
ftey.tag
ftwKag

Verwüstung des Tempels,
17 Z? Casimir M29
iSEugenms -chu
19 MbeW »52z
20 Mos ^ M 6
21 NaàOA Mi9
22 Cecilia GN à Z

-z Ciemms Mis

Match. -4 Tagst, ast.om.
áG du des schnee

KG Mch- -X kalt
â y, schnee

Cî5 Amâ unKet
LUGO, trüb

O 7 u. 8 m. vor.
KG Thun schnee

Evang. Match.
6 Zêonhmd
7 Florentin ^

8 Claudius
9 Theodor

l<z Tyaddeus
nMàM-
isMarftPah.

47 ì Vom jüngsten Gericht,
Sont- Ephraim M28
wsMgîss Catharlm M-2
dinstag issWuxàs W26
mitwo. 27 Jeremias ^ I s
donstag ^28 Sostenes ^24
fteytag î29 Satumi. ^ "M 8

ftmstagîzo ttwrcW M22

Math. 25 Tagst. 8 st. 4?A.
SnW, LHH^ kalt

</G-5 4( ^unlustig
wilt ^ gekmd

àG richtm» win-d

KG, Cper. schnee

(9U.47M.V. LZ^
KO, schnee

Evang. Watîh. 24

iz Z? Brieems
14 Friedrich
16 Leopold
;6OMMM
17 Casimir

Senn ZN diestm Monat die Wasser steige» so Hat wan à solches ake Monat zu gewartea, und ist

vêuf em sei,r r.êr Sommer zu hesoraev; dor,vert es ta diesem Monat? K U noch gute Witterung p,
?v,-»en und in folgendem Jahr Gekreybs genug. ^



Mondsmertel und Witterung im Winternwnat.j
Dm 22tm gebt die. Soniiê m Sch û z.

^ LZTKW. W
Das erste Viertel den là', um Das leite NieNU den 2à „n,-

îTWKZà«' -MMDsÄ«
Z

tt Schnee Klagen. - l-m zu SÄN«, gmeigk.

-^^NAller SetltKen., » Aller Seelen Lest,
Dê- Ursprung des Ms all er Heili.getr Die Gewohnheit. '

für die Seelen der à,'w-rd m^das-AM 6i8geiezu Zu Rom gestorbenen zu tà,- istsebrà, mid selbst
ware, von den altestett^tm her, emheid- unter den Heiden üblich gewesen. Die al
mscher Tempel, welcher der Gottermuttcr ten Rön.er pflegten schon besondere Feste für
Cy bele und allen Göttern gehellig-t war. die abgcschiedet.cn Geister m dem Hormina

- Er wurde eben daher attch- Pantheon ge- zu feywu; bey den Gräbern Mm amm
hasse-i. Unrer der Regierung des KaystrS zünden, und denen untel-rrdstwen Gvttàn
Pho cas nun hatte Pabst Bon-sacius Sühnopserzu wagen, um den Veàbe-

' à tV. die Erlaudmß erhalten, d-e,en Tem neu Ruhe zu verschaffen. Es ist mahrschein
pel von dem hewn-schm Gotterwmst zu ret- lich, das Fest aller Heiligen, das in
mgeii, und zu, dem christlichen. Götzendienst der römischen Kirche auf den wen Wmtm
einzuweihen. monat fähriich gefeyrer wird, habe daher

Er wiedmete daher diesem Tempel der Ursprung. Odylo, ein Abt von
Mmm GOnes :ind. allm Màerem, u d hatte im Jahr io,so zuerst semm

verlegte' den zu- dero Dienst g'.wrdmciea wrouchm anbefohlen, d.w Gedächtniß aller
-Festmg auf dew vierten Tag des Mähens,' ^ ^en- zu ssyren. Viele Kirchen folg en

In- den folgenden^ Zeiten tzeossach eie man-,
êome h erum-nach. bis- endlich die römischen-

'

daß diese Zeit- unbequem Ware, web aus ein: -
bb e dlefe Feve der Kirchen allgemein vor-

so e.nschntlches Fest eine grosse Aenge s olks 6Uch «eben und bestätiget haben,
'z.ssamen-kame', und hmgegen md-e-èr, IàS- - êzeit die LebemMittet wê'ig,unssigem wmem

' M-SvttNUS Bischof»
-In dieser Betrachtung-verlegte dwer Pabst- Defer Martir-us ware zu SabariaGregorluö IT^lm Awr 8^- dieses i. Pamwn,en, von hàschm Eltern ge-
Fest auf dm ersten Dag Wlo-e monat, und- bohren, und anfänglich em Soldat. Nach-
verordnete zugleich, dav an dc.nlechen mchi her nähme er den ahnstl-chm Glauben an,nNr aller B-M'terer - ssudem allez Hei! gen und- ward- um seiner- Fromkeit: willen, zum

-sedacht werde. Bey dtejer Einrichtung ist Btchof v^i Tsurs erwählt. Er be.nâ-
ws bis auf unfere heizen verblieben.- hew sich mit äusserstem Eifer, allen Ueber

rät



Veà'ss. CHMMMM T. Planetmstellung. AlèMitttwn
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SsM»
msntag
dMstag
MitUo.
donstag

freyMg
samstag

M iff Einri'ti zu Zerusal
1 F àà â 6
2 Candid us à 21

z Lärms -L s

L Bàm Ml9
f Enoch M 2
6 Molcms Zê is
7 Agatha M l?

Ra-, si Tagst. 8 st ; 2 m.
'

^ Wind,
MS,M GBà
4-D VMG wostlg

O kalt
LZH MM windig

G8U. sc>m»v. 0^/
à y àKK unstet

Toang. Malth. 2;
20 s.àws

22 Cecma
2 z Clemens

24 ChrissstmN'
2 s Catharina
26 Conradus

49
Ssnt»

montag
dinstag
mitwo.

G
donstag

freytag
samstag

Zeichen des Gerichts,
8 Z,àà MM. kMpf
9 Joachim Mas

10 Waltherus à 7
nDsMâsius à?9
Aufgang7Uhr- 5-1 m.
iZ Ottà ^ i
iz LttMJoft SZlz
14 Charlotte Was

Lucà2l Tagsl. 8 st. 2: m.

H ^ tMßi geliud
ê, regen
Met. ArMsturm
»V, schnee

Nîderg.4Uhr,9M.
â Herbst dunkel
Lap. âH s wölken
su. s2M V.

Evaug. Matth. 21

27 FáâtJere.
28 Sostmes
29 Saturnin'
Zc> Uà«s

MWmR'.at»
1 Eîigins
2 Caàdèdus

i z Xaverws

40

Ssà
Montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Johannes sendet zu Christo,

15. Bchêrah.îpG 7
isOêlheit WH19

17 Lazarus M i
18 Iron WM.M14
19 Nemesius M27
20 Achilles
21 ZHbm.apHKM2z

Math, r» Tagsl 8 st. i6m.
gMf-X wind

QsAtnlnstèg
Cî5, i lH^sàee
?Mà hests^ kalt
/MO U stürmiscli

M schnee

(Kiu.ow.n. âSI

Evang. Luc. si
4

^

s Enoch
6 MeolaM
7 Agatha
8 Tà E
9 Joachim

10 Waltherus

Ssck
montar
dinstag
mitwo.
donstag

freytag
samstag

Johannes zeuget v. Christo,

22 âàà Chiri. SW
2z Dagobert M22
24 Ada. Eva 6

2s ChrWag kSE-c

26 SteyhMns M ^

27 Jsh. EvangMi;
28 Kindleènèat à -

Joh. l Tagsl. 8 st. i z m.

AàzMr TsL.-^
KSgeWâvunkèl

wind
à/' G G reger

Cxerig. Q.G kali
OS Sov- schnei

(s u. 47 m. n. gelind

Evang. Matth. 11

11 ^à^Dam
12 Ottilia
IZ Luà^st
14 fxyM-Char.
n Abraham
i6Adelhstt

017 Lazarus

Iahrmàà im
Christmonst.

Aelen, ztc mètWvch.
Arau is
Bex 26
Giil, donstag nach

Weihnachten.
Bremgariea 22
Brugg io
Ckssmay 26
Erlach 4
Hutêwyl 4
Lach-nkyal z

Làgnau 11
Lcnzdurg is
Làiry 4
Mttben 27
Neuenstatt, hinter

Chlllon 12

Nwau, 2tc milwoch.
OgenZ 27
Otten, mvntag nach

Maria Empfang.
Orbe, erste monlag,
Aellerlingcn 21
Aßrdt 6

Napperswyl 18
Neìchendach 114
Sanen 6

Stilen 2, 6, 16/ 2;
Sursee 6

Thonon 18
Thun 18
Uederlingen 6

Ml'.ngm 21
Lillmergen 2
Waldsyut 6
Wwrerlhur 19
Zweysimmen,der 2te

donstag.

52 i Simeons Weissagung,

-ätz. 29 Thomas Bis. à 17
mvntag'zo MM M 1

dinstag z i Silvester
trüb

NV? M regen

est:roy. i
l8 - ^WtM.
isNemesius
20 Achilles

Wenn die Weihnacht auf einen Sonntag fällt, hoffet man ein wilde» Winter; auf den Montag, ein
störrischer Winter; auf dm Dienstag, ein guten Sommer; auf den Mltwoch, ein harten Wwter; amDsn
stag, ein guten Herbst; am Freytag, ein gesunden Frühling; am Samstag, ein melancholischer Winter.



Mondsviertel und Witterung im Christmonat.
Den sst«! gebt die Sonne in Steinbvk.

Der Neumond dm 6ten, um
L Uhr 50 m. Vormittag / ma-
chtt ßeimd und regnerisch.

Das erste Viertel den i4tm um
5 Uhr 52 m. Vormittag, dörf.
te Schnee zeugen.

rest des HeèdênthlMs in feinem Blschthum
zu tilgen, und ward daher bald nach sei-

nem Tod, der m das Jahr 401 fällt, of-
fenckch verehret. Er ist auch des erste, dem
eine soiche Ehre wiederfatzren. Im Jahr
650 machte Pabst Marti nus eine Wer-
ordnung, daß der 11 te Mntermonat hm-
fort zu feiner Gedächtnißftyer besinnt seyn
folle. In den alten Zelten wurde diese Feyer
mit vielen Fröllchkeiten begangen; die Jahrs-
zeit selbst schiene hierzu Gelegenheit zu geben.
Alle Früchte des Jahrs sind um diese Zeit
eingesäet, und der Mberfluß ist am grösten.

Das Most fängt an, sich in Wein zu verkehren ;
die auf ligendm Gütern haftende Zinshüner und
Gänse werden um diese Zeit gebracht, daher pfleg-
ten die Alten die M arttt n s - N a cht mit Freu-
den - Mahlzeiten zu begehen gemästete Martins-
gänse und Martin shüner zu braten, und mit den
Nachbarn und dem Hausgesinde bey neuem Wein
lustig zu seyn.

D.
»G Christ tag.

er eigentliche Tag, an welchem Christus geboh-
ren worden, ist an sich selbst so ungewiß, als
das Jahr selbst. Die m-orgenländische Kirchen in
Asien, Syrien und Egypten scherten diesis Ge-
burts - Fest auf den 6ten Ienner, der auch Ep i-
phania oder Theophania, der Tag der
Erscheinung GOttes geheißen wurde. Die abend-
ländische Kirchen hingegen stzten diese Feyer auf
den 2 5ten Christmonat. Den Anlaß, dieses Fest
auf den Tag zu sezen, scheint die abendländische

DerVoklwond oderWädÄ den » 1,
um r l Uhr 0 m. Nachmittag,
gehet em bey dunkeler Luft.

Das lezte Viertel den asten, um
5 Uhr 47 IN, Nachmittag, ma-
Oet das Wetter unlustig.

Kirchen daher genommen zu haben, weil die al-
ten Römer auf eben diesen Tag das Sonnen-
Fest mit vielen Feyerlichkeiten begiengen. Die
Christen wolten hierinn nicht minder seyn, als die
Heiden und alldieweil jene die Geburt ihres Got-
tes P ô b u s, oder der Sonnen, die mm wiechr
anfangt in die Höhe zu steigen, ftölich feyerten, so
wolten sich diese mit mehreren Freuden der Geburt
ihres Heilands erinnern. So wurde der Geburts-
tag der Sonnen von den Christen zum Geburtstag
Christi gemacht, und nach und nach eingeführt, bis
endlich in der Christenheit allgemein geworden. Die
Deutschen haben diese Zeit, von Alters her, die

i h n a cht, das ist, die heilige N ach t ge-
heißen. Wann aber dieses Fest zuerst eingeführt
worden, kan eben so wenig mit Gewißheit bestimmt
werden. Es ist wahrscheinlich, in dem zten Jahr-
hundert haben eint - und andere Christen, aus be-
sonderm Eifer angefangen, die Geburt Christi zu
feyren, nach und nach habe sich diese Feyer ausge-
breitet, und in dem 4ten Jahrhundert seye sie end-
lich von der Kirche angenommen worden. Gewöhn,
lich wird alles Heilige von dem abergläubisches Pö-
bel durch thorrechte Irrthümer entheiliget; so zäh-
let man auch von W e i h n a cht hinweg 12 Nach,
te, die von dem gemeinen Volk für eine Looszcit ge-
halten werden. Man leget Häuflein Salz; man
wirft die Schuhe rukwerts über den Kopf; man
windet stroherne Bänder um die Bäume,, und be-
streuet sie mit den Brosamen, die an der Weihnacht
von dem Tisch fallen ; man übet hundert andere
thorrechte Looskünste, um das. zukünftige darauf zu
errathen, und obgleich das alberne Volk durch viel-
fältige Exempel seines Irrthums jährlich überwie-
sen wird, so beharret es dennoch darauf.

D Par-
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